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Am 14. Dezember 1900 versammelten sich die Vertreter von 21 der wichtigsten Versiche-
rungsgesellschaften des Landes am «Kilometer Null» in Olten. Im Sitzungssaal des Verwal-
tungsrates der Schweizerischen Centralbahngesellschaft beschlossen sie die Gründung 
des «Verbands concessionierter schweizerischer Versicherungs-Gesellschaften».



Am 14. Dezember 1900 versammelten sich die Vertreter von 21 der wichtigsten Versiche-
rungsgesellschaften des Landes am «Kilometer Null» in Olten. Im Sitzungssaal des Verwal-
tungsrates der Schweizerischen Centralbahngesellschaft beschlossen sie die Gründung 
des «Verbands concessionierter schweizerischer Versicherungs-Gesellschaften».



Die Gründung des Schweizerischen 
Versicherungsverbandes erfolgte 
durch Vertreter folgender Mitglieder: 
Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft
Basler Rückversicherungs-Gesellschaft
Basler Transport-Versicherungs-Gesellschaft
Basler Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden
Eidgenössische Transport-Versicherungs-Gesellschaft
Helvetia, Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft
Helvetia, Schweizerische Feuerversicherungs-Gesellschaft
La Genevoise, compagnie d’assurances sur la vie
La Suisse, société d’assurances sur la vie
Neuchâteloise, Schweizerische Transport-Versicherungs-Gesellschaft
Prudentia, Actien-Gesellschaft für Rück- und Mitversicherung
Schweiz, Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft
Schweizerische Gewerbe-Unfallkasse
Schweizerische Lebensversicherungs- und Rentenanstalt
Schweizerische Mobiliar-Versicherungs-Gesellschaft
Schweizerische National-Versicherungs-Gesellschaft
Schweizerische Rückversicherungs-Gesellschaft
Schweizerische Sterbe- & Alterskasse
Schweizerische Unfallversicherungs-Actiengesellschaft
Union Suisse, compagnie générale d’assurances
Zürich, Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-Versicherungs- 
Aktiengesellschaft

Vorhergehende Seiten: Die Logos der Gründunsmitglieder des SVV, linke Seite (von oben): Basler Feuer (Bildquelle: 
Baloise Holding AG), Eidg. Transport (Axa Versicherungen AG), Mobiliar (Schweizerische Mobiliar Genossenschaft), 
National (Helvetia Holding AG), La Genevoise (Archiv Zürich Versicherungen), Neuchâteloise (Axa Versicherungen AG), 
Helvetia (Helvetia Holding AG); rechte Seite (von oben): Prudentia (Swiss Re Historical Archives: 10.115 734), Renten­
anstalt (Swiss Life AG), Schweizer Rück (Swiss Re Historical Archives: PH-000-744 / 10.123 161.03), Schweiz (Swiss Re 
Historical Archives: 10.109 228), Winterthur (Axa Versicherungen AG), Zürich (Archiv Zürich Versicherungen).
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ZUM GELEIT



1861 zerstörte ein Feuer zwei Drittel der Stadt Glarus. Der «Brand von Glarus» war 
ein Ereignis, das für die Entwicklung der damals jungen schweizerischen Versiche­
rungswirtschaft einschneidend war. 164 Jahre später, am 28. Mai 2025, machte ein 
Bergsturz das Dorf Blatten im Lötschental dem Erdboden gleich. In beiden Fällen 
haben unzählige Menschen auf einen Schlag ihr ganzes Hab und Gut verloren und 
sind die Schäden enorm. Glarus und Blatten sind nur zwei von zahlreichen (Gross-)
Ereignissen, die zeigen, wie elementar das Versicherungswesen für unsere Gesell­
schaft und unsere Volkswirtschaft ist. 

Versicherungen helfen uns, Risiken abzusichern und damit ein berechenba­
reres Leben zu führen. Uns Schweizern wird zuweilen nachgesagt, wir seien (zu) 
vorsichtig und neigten daher zur Überversicherung. Andererseits gibt es auch 
Stimmen, wonach wir für potentiell teure Risiken wie etwa Erdbeben eher unter­
versichert seien. Das Beispiel Erdbeben illustriert in typischer Weise das Versiche­
rungsdilemma, vor dem wir als Individuen und auch als Gesellschaft stehen. 
Braucht es eine staatliche Versicherungslösung für ein Ereignis mit riesigem Scha­
denspotential, aber sehr geringer Eintretenswahrscheinlichkeit? Oder können wir 
das dem Markt und der Selbstverantwortung überlassen – mit dem Risiko, dass 
am Ende vielleicht auch der Staat für einen Teil der Schäden aufkommen muss?

In diesem Spannungsfeld bewegt sich auch der Schweizerische Versiche­
rungsverband. Vor 125 Jahren als Reaktion auf die zunehmende staatliche Regu­
lierung gegründet, navigiert er bis heute in einem vielfältigen Geschäftsfeld mit 
unterschiedlichen gesetzlichen Auflagen. Und er vertritt die Interessen einer wert­
schöpfungsstarken und – weit über die Landesgrenzen hinaus – sehr erfolgreichen 
Branche mit zehntausenden gut ausgebildeten und qualifizierten Mitarbeitenden. 

Im Namen des Bundesrats gratuliere ich dem SVV zum runden Geburtstag 
und wünsche ihm sowie der ganzen Branche eine ebenso erfolgreiche Zukunft.

Karin Keller-Sutter, Bundespräsidentin

Im Namen des Bundesrats  
gratuliere ich dem SVV  
zum runden Geburtstag.
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Als Claudia Wirz gegen Ende 2023 den Vorstand des Vereins für wirtschaftshisto­
rische Studien darüber informierte, der Schweizerische Versicherungsverband pla­
ne für 2025 die Publikation einer Jubiläumsschrift, bestand umgehend Einhellig­
keit darüber, dass man dieses Projekt gerne realisieren möchte. Zum einen verfügt 
der Verein über viel Erfahrung und Fachwissen, wie wirtschafts- und insbesonde­
re unternehmenshistorische Publikationen qualitativ hochwertig und attraktiv zu 
gestalten sind, sodass sie ein breites Publikum ansprechen. Zum anderen erschien 
eine grössere Schrift zu Bedeutung und Entwicklung des Versicherungswesens als 
besonders interessant und passend mit Blick auf Zweck und Tradition des Vereins. 
Seit seiner Gründung fühlt sich der Verein für wirtschaftshistorische Studien ei­
nem liberalen Grundverständnis von Wirtschaft, Gesellschaft und Politik verbun­
den. Nur auf dieser Basis kann die Geschichte von pionierhaften Frauen und Män­
nern der Wirtschaft und Technik in der Schweiz verstanden und vermittelt werden.

Das Versicherungswesen ist eine fundamentale sozioökonomische und zivi­
lisatorische Errungenschaft, welche aus einem liberalen Selbstverständnis er­
wächst und die Freiheit von Individuen und Körperschaften in entwickelten Staats­
wesen erst ermöglicht. Die Forschung zeigt, dass Menschen ab einem gewissen 
Wohlstand zunehmend sensibel auf Risiken reagieren. Investitionsbereitschaft 
und Unternehmergeist erlahmen, wenn die Wahrscheinlichkeit von Verlusten an­
steigt. So erstaunt es nicht, dass bereits im Alten Rom ein ausgeklügeltes Versiche­
rungsrecht existierte, ohne das die wirtschaftlich rege und kulturell fruchtbare 
Handelstätigkeit in diesem riesigen Imperium rund um das Mittelmeer sich nie 
hätte etablieren können. 

Das menschliche Leben ist in seinem Verlauf oft schwer berechenbar. Je kom­
plexer und weiträumiger die sozialen Interaktionen, umso grösser sind die Risi­

Das Versicherungswesen ist eine fundamentale sozio­
ökonomische und zivilisatorische Errungenschaft,  
welche aus einem liberalen Selbstverständnis erwächst 
und die Freiheit von Individuen und Körperschaften in 
entwickelten Staatswesen erst ermöglicht.
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ken, dass Schadenfälle eintreffen. Je aufwendiger die Infrastrukturen, umso höher 
das Schadenpotential; je höher der Lebensstandard und je anspruchsvoller die Be­
rufsprofile, umso einschneidender die Folgen von Krankheit und Erwerbsunfähig­
keit. Ohne Versicherungen drohen bald Verluste, welche die Existenz gefährden 
können. Daraus ergeben sich neben Sorgen und Ängsten auch Abhängigkeiten, 
welche mit einem liberalen Selbstverständnis nicht kompatibel sind. So steht ein 
wettbewerbsfähiges und kundenorientiertes Versicherungswesen ganz wesentlich 
für Freiheit, Selbstverantwortung, Solidarität und Unternehmertum. Von den 
Schweizer Versicherungen gingen immer wieder Pionierleistungen und Wert­
schöpfungen aus, welche Gesellschaft, Wirtschaft und Staat nachhaltig dienten, 
die Lebensqualität der Menschen steigerten und auch künftig zum Wohl des Lan­
des beitragen werden. Der Verein für wirtschaftshistorische Studien hält aus die­
sen Gründen die vorliegende Publikation zur Versicherungswirtschaft für essenti­
ell und ist davon überzeugt, dass sie weit über den Kreis der Vereinsmitglieder und 
der Versicherungswirtschaft hinaus auf grosses Interesse stossen wird. 

Claudia Wirz gebührt der besondere Dank für die engagierte und kompeten­
te Projektleitung seitens des Vereins für wirtschaftshistorische Studien. Dem 
Schweizerischen Versicherungsverband danken wir für das gewährte Vertrauen. 
Der geschätzten Leserschaft wünschen wir grossen Erkenntnisgewinn und viel 
Freude bei der Lektüre.

Im März 2025
Prof. Dr. Lukas Gschwend	
Präsident des Vereins für wirtschaftshistorische Studien
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Bescheidene Anfänge des heute zweitgrössten Rückversicherers der Welt. 
Zwei Räume im ersten Stock des Hauses Zum Schwarzmurer an 
der Schoffelgasse 1 in Zürich (Bildmitte) dienten der Schweizerischen 
Rückversicherungsanstalt (heute: Swiss Re) 1863 als erste 
Büroräume. Doch nach nur einem Jahr wurden die Räumlichkeiten  
zu eng. Foto um 1900.
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a
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a	|	Im Haus Auberjonois an der Place du Faucon (heute: Place Benjamin Constant) 
nahm die Vaudoise als «Assurance mutuelle des entrepreneurs et  
industriels du canton de Vaud contre les accidents» 1895 ihre Geschäftstätigkeit 
auf. 1930 konnte die Vaudoise an derselben Stelle einen repräsentativen  
und bis heute bestehenden Geschäftsbau einweihen. Undatierte Fotografie.

b	|	Die Schweizerische Unfallversicherungs-Actiengesellschaft (Winterthur, heute: 
Axa) übernahm 1884 das Gebäude der Schweizerischen Lloyd  
Transport-Versicherungs-Gesellschaft nach deren Konkurs. Der 1876–1879 von 
Ernst Jung errichtete Bau an der Lindenstrasse 10 wurde 1901 um ein 
Attikageschoss erweitert. Seit 1931 befindet sich darin das Bezirksgericht 
Winterthur. Foto um 1880.

b

75    |    Versicherungsgebäude gestern und heute



a

a	|	Der historistische Hauptsitz der Zürich von Julius Gottfried Kunkler  
war bei seiner Vollendung im Jahr 1901 das erste Gebäude am  
Mythenquai. Er bildete den südlichen Abschluss des  
Alfred-Escher-Platzes, der den damaligen Bahnhof Enge mit dem See 
verband und wo heute der Hauptsitz der Swiss Life steht. Seine  
Nordfassade ist deshalb entsprechend aufwendig gestaltet. Ebenfalls 
ihrer ursprünglichen Bestimmung entsprechen die Balkone im 
Obergeschoss. Denn das Gebäude diente damals nicht nur als  
Geschäftshaus für die rund 90 Mitarbeiter, sondern auch als repräsentati­
ves Wohnhaus. Heute finden sich im mehrfach erweiterten Quai Zurich 
Campus rund 1500 Arbeitsplätze. Zeitgenössische Zeichnung.

b	|	Nicht wie ein städtischer Palast, aber durchaus mit repräsentativem 
Eingang präsentiert sich das um die Jahrhundertwende erbaute  
Haus an der Bernstrasse 1 in Zäziwil, das zwischen 1920 und 1979 Sitz der 
«Emmentalischen-Mobiliar-Versicherung» war. Heute befindet sich darin 
die Gemeindeverwaltung, während die Emmental Versicherung seit 1979 
in Konolfingen ansässig ist. Foto um 1970.
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b
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a
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b

a	|	Ein Zeichen der Versöhnung und Vielfalt im schweizerischen Bundesstaat. 
1908 entschieden die Bundsbehörden, die neu zu gründende  
Schweizerische Unfallversicherungsanstalt (Suva) in Luzern anzusiedeln  
und mit ihr auch das neue Versicherungsgericht. Das monumentale 
Siegerprojekt «Wahrzeichen», 1915 fertiggestellt, betont den Anspruch 
Luzerns als «Versicherungshauptstadt» der Schweiz. Im obersten  
Stock des massiven Turms tagt bis heute der 40-köpfige Verwaltungsrat  
der Suva (heute Suva-Rat). Die Postkarte aus den 1910er Jahren zeigt  
das neue Suva-Gebäude mit der Kuppel-Statue, die allegorisch Unfall und 
Unglück in Solidarität trägt. 

b	|	Auf dem ehemaligen Alfred-Escher-Platz in Zürich Enge erbauten die 
Gebrüder Otto und Werner Pfister zwischen 1937 und 1940 einen  
monumentalen Hauptsitz für die Rentenanstalt (heute: Swiss Life). Der 
damals moderne Stahlbeton-Skelettbau stiess wegen seiner zeitgemässen 
Funktionalität und der raffinierten Lichtführung auf grossen Anklang in der 
Bevölkerung. Postkarte aus der Zeit der Eröffnung.
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a
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b

a	|	Infolge ihres Wachstums erstellte die Schweizerische Lebensversicherung Patria 
zwischen 1954 und 1956 an der St. Alban-Anlage in Basel ihren neuen Hauptsitz. Das 
markante 45-Meter-Hochhaus des Architekturbüros Suter & Suter gilt in seiner  
nüchternen Präsenz bis heute als wegweisend. Und so bildete es auch bei der neusten 
Erweiterung der inzwischen in der Helvetia aufgegangenen Versicherung ein  
zentrales Element.

b	|	Wie Versicherungen ein Abbild der Gesellschaft sind, spiegeln die unterschiedlich 
angeordneten Fensterflächen von Herzog & de Meuron am Helvetia Hauptsitz  
in St. Gallen die Umgebung in ihrer ganzen Vielfalt. Das Bild von Damian Poffet zeigt 
zwei von vier Erweiterungsgebäuden, die zwischen 2002 und 2017 um den  
kreuzförmigen Hauptbau aus den 1970er Jahren realisiert wurden.
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	 	 Die Versicherung als Schutzengel für Frau und Familie nach einem Unfall. 
Bereits 1880 macht die Zürich auch in französischer Sprache Werbung, 
namentlich für die Einzel- und Kollektivversicherung, die Reiseversicherung 
zu Land und zu Wasser sowie Haftpflichtversicherung. Während sich  
dieses Werbebild an die vornehme Gesellschaft wendet, spricht die Werbung 
zehn Jahre später (s. Umschlagsbild) die Arbeiterschaft an.
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a	|	In einen geradezu heilsgeschichtlichen Kontext setzte der Nebelspalter den Versicherungsschutz,  
als er am 3. Februar 1912 die Kranken- und Unfallversicherung als Teil der Zehn Gebote 
darstellte. Im Jahr 1900 lehnte das Stimmvolk das vom späteren FDP-Bundesrat Ludwig Forrer 
(Bildmitte) ausgearbeitete Kranken- und Unfallversicherungsgesetz, die Lex Forrer, mit  
einem wuchtigen Mehr ab. Zwölf Jahre später wurde eine stark reduzierte Vorlage angenommen, 
wobei weitere Liberale wie Ständerat Paul Emil Usteri (links) und Nationalrat Johann Daniel 
Hirter (rechts) zu den prägenden Figuren gehörten. Die Karikatur bezieht sich auf das  
zweite Buch Mose und den Kampf Israels gegen Amalek, in welchem die Israeliten die Oberhand 
behielten, solange Mose seine Hand erhoben hielt. Als ihm die Hände schwer wurden,  
holten seine Begleiter einen Stein, auf dem er sich setzen konnte, und stützten seine Hände. 

b	|	Weniger idealistisch, sondern ganz praktisch, sprich finanziell, beurteilte es die Gegenseite.  
Mit der Einführung der staatlichen Unfallversicherung müssten auch Westschweizer  
Weinbauern direkt oder indirekt bezahlen, während im Gegenzug ein hochbezahlter Beamter 
kein Geld ausbezahlt, sondern auf den Versicherungspalast in Luzern verweist, wo die  
Bürokraten den frühen Feierabend geniessen.

a
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b
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a	|	Nach dem Zweiten Weltkrieg wird der Schweizer Sozialstaat als Schneckenpost 
karikiert, der von Bürgerlichen geleitet und dabei vor allem ausgebremst  
wird. Der Aufruf ist klar: mit einem «tausendfältigen Ja» bei der Abstimmung zur 
Einführung einer AHV 1948 kann und muss das Volk das Steuer selbst in  
die Hand nehmen.

b	|	Ein legendäres Plakat zur einer legendären Abstimmung. Der Künstler Hans Erni 
kommt ohne Worte zurecht und bricht das 58 Seiten lange Gesetz auf die 
entscheidende Grundfrage der Solidarität zwischen den Generationen herunter. 
Dem Aufruf nach einem klaren Ja, wie es auch auf dem französischen Plakat 
erscheint, folgte das Stimmvolk am 6. Juli 1947: Bei einer Stimmbeteiligung von 
fast 80 Prozent wurde die AHV mit 80 Prozent Ja-Stimmen eingeführt. 

a
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a	|	Fachkräfte braucht die Versicherungsbranche! In ihrer 
Imagebroschüre von 1983 wirbt die Schweizer  
Rück (heute: Swiss Re) um Versicherungsfachleute, 
Kaufleute, Sekretärinnen, Hochschulabsolventen, 
EDV-Spezialisten oder auch Hilfskräfte. 

b	|	Stimmungsmache gegen das geplante Krankenversiche­
rungsgesetz (KVG) im Vorfeld der Abstimmung vom  
6. Dezember 1987. Da der verfassungsmässige Auftrag  
zur Einführung einer Mutterschaftsversicherung noch 1984 
abgelehnt worden war, wurde diese in die Überarbeitung 
des KVG integriert, womit das Fuder freilich überladen 
wurde. Die Gegnerschaft fokussierte sich auf die  
Mutterschaftsversicherung, die den Gutverdienenden 
höhere Bezüge zugestanden hätte, und brachte die Vorlage 
mit einer Dreiviertel-Mehrheit zu Fall. 

a
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Reiner Eichenberger, Prof. Dr., Professor für 
Wirtschafts- und Finanzpolitik an der Universi­
tät Fribourg sowie Mitbegründer und For­
schungsdirektor von CREMA – Center of Re­
search in Economics, Management and the 
Arts. Spezialisiert ist er auf die ökonomische 
Analyse der Politik und deren Institutionen. Er 
doktorierte und habilitierte an der Universität 
Zürich, ist Autor von über 150 akademischen 
Aufsätzen und belegte im Ranking von NZZ 
und FAZ zum gesellschaftlichen Einfluss von 
Ökonomen in der Schweiz seit 2016 jeweils den 
zweiten Platz. 

Katharina Fontana, Dr. iur., ist Juristin und 
Journalistin. Zunächst arbeitete sie im Bundes­
amt für Justiz mit Schwerpunkt Verfassungs­
recht, anschliessend wechselte sie zur «Neuen 
Zürcher Zeitung» (NZZ). Sie schreibt seit rund 
25 Jahren über eine breite Palette an bundespo­
litischen Themen. 2024 erhielt sie den Freiheits­
preis der Bonny Stiftung. Im gleichen Jahr wur­
de sie vom Institut für Schweizer Wirtschaftspo­
litik (IWP) ausgezeichnet. 

Beat Gygi, Dr. oec., Studium an der ETH Zürich 
der Agronomie und an der Universität Zürich 
der Volkswirtschaft und bei letzterer Promo­
tion. Seit 1990 ist er publizistisch tätig. Er war 
1990–2014 Wirtschaftsredaktor bei der «Neuen 
Zürcher Zeitung» (NZZ) und ist seither in der 
Redaktion der «Weltwoche».

Urs Hafner, Dr. phil., freischaffender Historiker 
und Journalist in Bern. 2023 hat er die Biogra­
phie des Zürcher Radikaldemokraten Karl Bür­
ki publiziert (Der Sozialist vom Paradeplatz, 
Echtzeit). Zuletzt hat er einen Band über den 
Geschäftsmann und «Flacherdler» Georg Dönni 
vorgelegt (Dönnis Erdscheibe, Chronos, 2025).

Melanie Häner-Müller, Dr. oec., leitet den Be­
reich Sozialpolitik und ist Bildungsverantwortli­
che des Instituts für Schweizer Wirtschaftspoli­
tik (IWP) an der Universität Luzern. Ausserdem 
ist sie als Dozentin an den Universitäten Luzern 
und Basel tätig und schreibt monatliche Wirt­
schaftskolumnen in der NZZ am Sonntag.

Alexandra Janssen, Dr. oec., Ökonomin und 	
Unternehmerin. Sie leitet die Vermögensver­
waltung innerhalb der ECOFIN-Gruppe. Zudem 
ist sie Dozentin für Financial Economics an 	
der Universität Zürich und Teil des wissen­
schaftlichen Beirats des Instituts für Schweizer 
Wirtschaftspolitik an der Universität Luzern. 
Janssen ist Vorstandsmitglied des Vereins für 
wirtschafthistorische Studien.
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Beat Kappeler, Dr. h.c., Ökonom und Buchautor, 
mit einem Hang zur Wirtschafts- und Wäh­
rungsgeschichte. Er schrieb viele Jahre als freier 
Autor und wöchentlicher Kolumnist in der «NZZ 
am Sonntag» und in «Le Temps». Studium der 
Weltwirtschaft und des Völkerrechts an der 
Universität Genf (HEID).

Fabian Kuhn, Doktorand sowie Research und 
Teaching Assistant am Lehrstuhl für Theorie 
der Finanz- und Wirtschaftspolitik der Universi­
tät Fribourg. Sein Forschungsschwerpunkt liegt 
im Bereich der Neuen Politischen Ökonomie. 
Ausserdem ist er Mitglied des Generalrats und 
der Finanzkommission der Gemeinde Murten.

Daniel Künstle, Gründer und Geschäftsführer 
der auf Issue-, Reputations- und Profilanalysen 
spezialisierten Beratungsboutique commsLAB 
AG. Zuvor fungierte der ausgebildete Historiker 
u. a. als Konzernsprecher von UBS beziehungs­
weise des Vorgängerinstituts Bankverein sowie 
als Stabschef bei der Schweizerischen Versiche­
rungsaufsicht. 

Martin Lengwiler, Prof. Dr., Professor für Neue­
re Allgemeine Geschichte an der Universität Ba­
sel. Seine Forschungsschwerpunkte umfassen 
die Geschichte des Versicherungswesens und 
die Sozialstaatsgeschichte, mit einem Schwer­
punkt auf der Schweiz in ihren europäischen 
und globalen Bezügen. 

Michele Salvi, Dr. oec., Vizedirektor von Avenir 
Suisse, wo er sich mit öffentlichen Finanzen 
und Regulierung befasst. Zuvor war er bis April 
2024 Chefökonom des Schweizerischen Versi­
cherungsverbands in Zürich. Frühere Stationen 
führten ihn in die Strategieberatung von De­
loitte und zu einer Landesgesellschaft der Al­
lianz, wo er das CEO Office leitete. Seinen aka­
demischen Rucksack füllte er mit einem Studi­
um der Wirtschaftswissenschaften in Bern, 	
St. Gallen und an der Copenhagen Business 
School. An der Universität Luzern promovierte 
er zur Schuldenbremse. 

Markus Somm, Dr. phil., Verleger und Chef­
redaktor des «Nebelspalter». Der Historiker hat 
mehrere Bücher zur Schweizer Geschichte und 
Politik vorgelegt, zuletzt den Bestseller: «Wa­
rum die Schweiz reich geworden ist. Mythen 
und Fakten eines Wirtschaftswunders».
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Tobias Straumann, Prof. Dr., ordentlicher Pro­
fessor für Geschichte der Neuzeit und Wirt­
schaftsgeschichte an der Universität Zürich und 
akademischer Leiter des MAS Applied History. 
Daneben schreibt er eine monatliche Wirt­
schaftskolumne für die «NZZ am Sonntag». Sei­
ne Forschungsgebiete sind die Finanz- und 
Währungsgeschichte, die Geschichte der 
Schweizer multinationalen Unternehmen und 
die politische Ökonomie der Schweiz. Strau­
mann ist Vorstandsmitglied des Vereins für 
wirtschaftshistorische Studien.

Claudia Wirz, lic. phil., beschäftigt sich vorwie­
gend mit ordnungspolitischen und wirtschafts­
historischen Themen. Über 20 Jahre lang war 
sie Redaktorin der «Neuen Zürcher Zeitung» 
(NZZ), für die sie auch nach dem Schritt in die 
Selbständigkeit 2016 acht Jahre lang als Kolum­
nistin tätig blieb. Heute arbeitet sie als freie Pu­
blizistin und Buchautorin. Als Sinologin be­
schäftigt sie sich auch immer wieder schwer­
punktmässig mit China. Wirz ist 
Vorstandsmitglied des Vereins für wirtschafts­
historische Studien.

Thomas Zaugg, Dr. phil., Historiker. Lehrveran­
staltungen in Bonn, Luzern, St. Gallen und Zü­
rich. 2024 Fellow am Recherchezentrum KA­
DOC an der KU Leuven mit einem Projekt zum 
Korporatismus im 20. Jahrhundert. Forschun­
gen zu politischer Ideengeschichte, Kulturpoli­
tik, Biographietheorien und zum Wandel öko­
nomischer Konzepte. 
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